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„Schreiben ist wie Küssen, nur ohne Lippen. Schreiben ist
Küssen mit dem Kopf.“

Der Bucherfolg als Komödie für die Bühne

„Gut gegen Nordwind“ ist ein Briefroman im Internet-Zeitalter – ein E-Mail-Roman.
Glattauer gelingt es, den Leser gemeinsam mit Leo und Emmi auf jede neue
Nachricht warten zu lassen. Das Leiden wird körperlich fühlbar, wenn eine Mail eine
Zeit lang ausbleibt, eine Frage nicht sofort beantwortet wird oder nur vage. Beide
leiden unter der Ungewissheit, ob sie – bzw. der andere – dem in den Mails
entstandenen Bild je entsprechen können. Und beide wissen irgendwann, dass sie
aufhören müssen, sich näher zu kommen, doch sie gehen weiter – Schritt um
Schritt – wohl wissend, dass jede Annäherung die Sehnsucht immer stärker werden
lässt – nach dem, den man nicht kennt und doch so sehr.

Eine falsch abgeschriebene Mail-Adresse bildet den Auftakt für eine Bildschirm-Beziehung, die
allmählich außer Kontrolle gerät. Bei Leo Leike landen irrtümlich E-Mails einer ihm
unbekannten Emmi Rothner. Aus Höflichkeit antwortet er ihr. Und weil sich Emmi von ihm
verbal angezogen fühlt, schreibt sie zurück.  
Bald gibt Leo zu: „Ich interessiere mich wahnsinnig für Sie, liebe Emmi! Ich weiß aber auch, wie
absurd dieses Interesse ist.“ Und wenig später gesteht Emmi: „Es sind Ihre Zeilen und meine
Reime darauf: die ergeben so in etwa einen Mann, wie ich mir plötzlich vorstelle, dass es sein
kann, dass es so jemanden wirklich gibt.“
Nach anfänglich harmlosem Geplänkel entwickelt sich eine  täglich wachsende Kommunikation
mit greifbarerem Inhalt und in weiterer Folge eine immer intimere Freundschaft. Es beginnt zu
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knistern in der Leitung. Und Leos E-Mails sind gut gegen den Nordwind, der Emmi nicht
schlafen lässt, wenn er bläst. 
Bald scheint es nur noch eine Frage der Zeit zu sein, wann es zum ersten Rendezvous kommt,
aber diese Frage wühlt beide so sehr auf, dass sie die Antwort lieber noch eine Weile
hinauszögern. Außerdem ist Emmi glücklich verheiratet, beliebt, erfolgreich und Ersatzmama
für die beiden Kinder aus der ersten Ehe ihres Mannes. Leo ist Sprachpsychologe und forscht
an der Universität. Ausgerechnet über den Transport von Emotionen via E-Mail. Er nimmt es
immer wieder in Angriff, die Beziehung zu seiner Ex-Freundin endgültig zu beenden. Emmi
möchte an der Seite ihres Mannes alt werden. 
Die Versuchung eines persönlichen Treffens steigt und steigt. Doch werden die gesendeten,
empfangenen und gespeicherten Liebesgefühle einer Begegnung standhalten? Und was, wenn
ja?

Zusatzinformationen

2006 wurde der Roman für den Deutschen Buchpreis nominiert.
2012/23 war „Gut gegen Nordwind“ mit 482 Aufführung das meistgespielte zeitgenössische
Stück der Saison.
2019 fürs Kino verfilmt (Regie: Vanessa Jopp, Mit: Nora Tschirner, Alexander Fehling u. a.)

Stimmen

„Schon nach fünf Minuten weiß man: Die Geschichte funktioniert auch auf dem Theater. Der
Bestsellerroman von Daniel Glattauer wird auch auf der Bühne ein Hit.“  (APA)

„‚Gut gegen Nordwind‘, der Erfolgsroman von Daniel Glattauer, eignet sich ob der
dialogischen Anlage auch bestens für die Bühne.“  (Salzburger Nachrichten)

„Von hart bis zart, von trotzig bis hingebungsvoll, von schnoddrig bis verzweifelt, von
unfassbar komisch bis unendlich traurig keine Gefühlslage bleibt da ausgespart und die
Balance zwischen Lachen und Weinen zieht in den Bann.“  (Kurier)

„[Daniel Glattauers] pointierte Ausdrucksweise ist wie gemacht für pfiffige Dialoge, der Mann
könnte moderne Screwball Comedies schreiben.“  (Falter)

Daniel Glattauer
Text, Bearbeitung
(* 1960 in Wien)
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Glattauer war viele Jahre als Kolumnist tätig, bevor ihm 2006 mit seinem Roman „Gut gegen
Nordwind“ der Durchbruch als Romanautor gelang. Das Buch wurde ein internationaler
Bestseller und war für den deutschen Buchpreis nominiert, drei Jahre später erschien die
Fortsetzung „Alle sieben Wellen“. Im selben Jahr wurde „Gut gegen Nordwind“ im Theater in
der Josefstadt uraufgeführt, 2019 erschien eine Kinoverfilmung mit Nora Tschirner und
Alexander Fehling in den Hauptrollen. Auch seine erfolgreichen Komödien „Die Wunderübung“
und „Vier Stern Stunden“ wurden fürs Kino verfilmt.

Ulrike Zemme
Bearbeitung
(* 1956 in Linz | † 2017 in Wien)

Ulrike Zemme studierte Slawistik und Germanistik an der Universität Salzburg. Dramaturgin
seit 1983. Zunächst an Wiener Kleinbühnen, dann Engagements an der Freien Volksbühne
Berlin, am Salzburger Landestheater und Volkstheater Wien. Von 1989 bis 1995
Produktionsdramaturgin am Wiener Burgtheater. Arbeiten mit Achim Benning, Dieter Giesing,
Peter Zadek. Übersetzung der Tschechow-Dramen „Iwanow“ und „Kirschgarten“ für Peter
Zadeks Inszenierungen am Burgtheater/ Akademietheater. Parallel zur Theatertätigkeit
arbeitete sie als freie Journalistin (Beiträge über russische Literatur, Theater, Film, Reisen in
Russland). Seit 1998 Dramaturgin am Theater in der Josefstadt in Wien, derzeit Leiterin der
Dramaturgie. Seit 1985 Übersetzungen aus dem Russischen. Prosa von K. Waginow, J.
Mamlejew, A. Politkowskaja u.a. sowie Theaterstücke von Anton Tschechow, Iwan Turgenjew,
Maxim Gorkij, Alexander Ostrowskij, Isaak Babel. Sie ist seit Jahren eine der erfolgreichsten
ÜbersetzerInnen russischer Theaterliteratur. Ihre Übersetzungen waren die Grundlage für
Inszenierungen von Regisseuren wie Peter Zadek, Dieter Giesing, Jürgen Gosch, Matthias
Hartmann, Anna Badora, Karin Henkel, Werner Düggelin, Falk Richter, Sebastian Nübling,
Daniel Karasek, Achim Benning, Thierza Bruncken u.a. am Burgtheater Wien, Schauspielhaus
Zürich, Salzburger Festspiele, Schaubühne Berlin, Düsseldorf, Winterhuder Fährhaus, Bonn,
Mannheim, Freiburg, Salzburg, Volkstheater Wien, Ulm, Heidelberg, Saarbrücken, Wiesbaden,
Nürnberg etc.
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